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Wagen, 
nicht hoffen!

Kathrin Hasler, 
Hellikon

Im Namen der Landfrauen wünsche 
ich allen ein gutes neues Jahr. Noch 
nie hat die ganze Welt mit einem 
Neujahrsanfang so viel Hoffnung 
verbunden. Wir alle wünschen uns 
das gewohnte Leben zurück. Wir 
leben in einer Zeit, in welcher wir 
überzeugt sind, mögliche Risiken 
zu kontrollieren, und es ist ein wich-
tiges Ziel jedes Staates, die Sicher-
heit und den Schutz der Bürger zu 
gewährleisten. Der Wohlstand ist 
im letzten Jahrhundert gestiegen 
und garantiert uns ein sorgloses 
Leben. Diese Sicherheit hat nur Be-
stand, wenn Umwelt, Wirtschaft 
und Gesellschaft stabil sind und die 
Welt im Gleichgewicht ist. Neben 
der Pandemie sind wir immer wie-
der Risiken wie Erdbeben, Terror-
anschlägen, Umweltkatastrophen 
und Finanzkrisen ausgesetzt und 
sie machen uns bewusst, wie ver-
letzlich wir sind. Auch Fragen zum 
Klimawandel und die Auswirkun-
gen von unserem Konsumverhalten 
bedingen die Bereitschaft, für die 
Zukunft nachhaltige Lösungen zu 
finden. Leider sind wir durch den 
Wohlstand träge geworden. Über-
forderung, Stress, aber auch Ein-
samkeit und Unsicherheit sind täg-
liche Begleiter von vielen. Wir 
erwarten kurzfristige Lösungen für 
jedes Problem, wir wollen keine 
Zeit zum Nachdenken verlieren und 
sind permanent beschäftigt, unsere 
eigenen Bedürfnisse zu befriedi-
gen. Zudem schwindet der Einfluss 
der Politik und Institutionen unter 
dem Einfluss von Lobbyisten und 
Interessengruppen und erschweren 
einen sachlichen Umgang mit Pro-
blemen. Die Pandemie und weitere 
Herausforderungen der Zukunft 
können wir nur gemeinsam bewäl-
tigen. Dazu muss man aus der Kom-
fortzone treten. Wir haben es ge-
schafft, in kürzester Zeit einen 
Impfstoff zu entwickeln und kön-
nen so hoffentlich der Pandemie 
entgegentreten, dank technologi-
schem Fortschritt, grossen Anstren-
gungen, verbunden mit Risiko und 
grossen Investitionen. 

Den massiven Schulden durch 
die Pandemie in öffentlichen und 
privaten Bereichen sowie den Ver-
änderungen in der Gesellschaft und 
der Arbeitswelt werden wir uns 
stellen müssen. Auch die Landwirt-
schaft muss für die Zukunft neue 
Wege finden. Mit den kommenden 
Initiativen zu landwirtschaftlichen 
Themen wie Trinkwasser und Tier-
wohl ist die Landwirtschaft gefor-
dert. Dazu braucht es die Politik, 
aber auch die Eigenverantwortung 
bei den Bauern und Bäuerinnen 
und einen Markt, welcher die An-
strengungen wahrnimmt und ho-
noriert. Damit die Umweltziele 
auch ohne Initiativen verbessert 
werden, sollen die besonders heik-
len Pestizide verboten und die 
Stickstoffbelastung gesenkt wer-
den. Ich wünsche mir auch hier 
mehr Mut für neue Ideen und In-
novationen, denn passiv und mut-
los passt nicht zu stolzen Bauern 
und Bäuerinnen! Was wäre das Le-
ben wenn wir nicht den Mut hät-
ten, etwas zu riskieren. Sehen wir 
die Herausforderungen der Zukunft 
als Chancen, denn eine andere Op-
tion haben wir nicht!

www.landfrauen-laufenburg.ch
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Eine Reise tief in die «Seelen» 
zweier Dörfer

«Damals in Herznach und Ueken» ist eine wahre Fundgrube

Die Herznacherin Annie 
Deiss führte in den letzten 
vier Jahren 102 Interviews 
mit Personen aus Herznach 
und Ueken. In ihrem Buch 
«Damals in Herznach und 
Ueken» sind Informationen 
festgehalten, die man weder 
in den Archiven noch in 
der Literatur über die beiden 
Gemeinden findet.

Bernadette Zaniolo

HERZNACH/UEKEN. «Ich bin baff, was 
ich über mein Werk zu hören bekom-
me», sagt die Autorin und Herausge-
berin Annie Deiss freudestrahlend 
zur NFZ. Ein Lehrer meinte etwa: 
«Das Buch muss in die Schulen.» 
Nicht unbedingt in den Unterricht, 
aber in die Bibliothek. Während der 
vierjährigen Entstehungsgeschichte 
für das Buch hat Annie Deiss 102 Per-
sonen aus Herznach und Ueken inter-
viewt. Anfänglich in Einzelgesprä-
chen, später in Gruppen von vier bis 
fünf Personen im «Löwen» in Herz-
nach. Anfänglich, wenn Deiss die 
Personen für ein Gespräch kontak-
tierte, hiess es: «Du, ich weiss doch 
nichts.» Doch bald nahm das Projekt 
«Fahrt auf». Aus der rund zwei Stun-
den geplanten Gesprächszeit wurden 
oft vier Stunden. Und mehrere Male 
hiess es nach dem Treffen in der 
Gruppe: «Das ist so spannend gewe-
sen, ich möchte wiederkommen».

Was hat Annie Deiss auf ihrer 
Reise, zurück bis in die 1930er Jah-
re am meisten beeindruckt? «Die 
Frauen. Was die, vor allem während 
der Kriegszeit, geleistet haben. Lan-
ge hatten auch wir keine Waschma-
schine. Auf den Bildern sieht man 
trotzdem kein einziges Kind in 
schmutzigen Kleidern. Frauen durf-
ten auch kein Bankkonto haben.» 
Auch die Geschichte vom Verding-
kind Gotthard Haslimeier sowie jene 
vom Kriegsflüchtling Joseph Happe 
haben die dreifache Mutter Annie 
Deiss tief bewegt. Im Gespräch kom-
men wir auch auf die Fusswallfahrt 
nach Todtmoos zu sprechen. Annie 
Deiss öffnet das Buch und zeigt der 
Redaktorin ein beeindruckendes 
Foto. Die Pilger im Sonntagsanzug 

gekleidet und mit blitzblanken Schu-
hen, Hut, Schirm und Rosenkranz 
in der Hand. Auslöser für das Buch 
waren ihre Kinder sowie ihr Mann. 
«Ich liess meine Mutter, Mathilde 
Schmid-Müller, aus ihrer Kindheit, 
ihrem Leben als Bäuerin und als 
Mutter von 12 Kindern erzählen. Die 
Geschichten hielt ich schriftlich fest. 
Jahre nach der Niederschrift hörte 
ich von meinen eigenen Kindern, wie 
wichtig und bedeutsam für sie diese 
Erinnerungen ihrer Grosseltern 
sind.» Bei ihrer Tätigkeit als Notruf-
betreuerin des Schweizerischen Ro-

ten Kreuzes wurden Annie Deiss 
ebenfalls viele spannende Geschich-
ten aus der Vergangenheit erzählt. 
«Diese Lebensgeschichten aus einer 
nicht wiederkehrenden Kultur er-
schienen mir erhaltenswert. Der 
Reichtum an Lebenserfahrung, der 
Verzicht, die Anpassung an oft wid-
rige Lebensbedingungen sollten auf-
gezeichnet werden», so die heute 
65-Jährige. In ihrem Vorwort zum 
Buch hält sie fest: «Die vorliegenden 
Erzählungen beruhen auf der sub-
jektiven Erinnerung der Interview-
ten und können nicht überprüft 
werden.»

Eine Tatsache ist jedoch, dass die 
Fricktaler im Laufe der letzten 400 
Jahre immer wieder von Kriegen und 
Seuchen heimgesucht wurden. Nebst 
Einblicken in die Landwirtschaft und 
das Bauernleben, Religion und Kir-
che, Familienleben und Kinder, Mili-
tär und Kriegsjahre findet man im 
360 Seiten umfassenden Buch auch 
manches, das zum Schmunzeln an-
regt. Nebst viel spannendem Lesestoff 
finden sich im Buch auch 700 Fotos.

«Das ist in diesem Buch 
gut gelungen»
«Annie Deiss hat während Jahren 
einen beachtlichen Aufwand für das 
Sammeln von Informationen geleis-
tet. Eine grosse Arbeit war dann 

auch, die grosse Fülle an Informati-
onen in einen Text zu giessen. Erfah-
rungsgemäss kann man nie alle In-
formationen verwerten, sei es 
aufgrund der Quantität, sei es auf-
grund der Qualität. Da gilt es jeweils, 
die richtige Auswahl zu treffen. Das 
ist in diesem Buch gut gelungen», 
sagt der in Ueken lebende Historiker 
Linus Hüsser zur NFZ. Er sei das 
Buch schon zweimal durchgegangen 
und hat «besonders in den Bildern 
immer wieder Interessantes ent-
deckt». Wertvoll für die Nachwelt sei, 
«dass im Buch Informationen festge-

halten sind, die man weder in den 
Archiven noch in der Literatur über 
Herznach und Ueken findet. Das 
Buch ist eine wahre Fundgrube an 
alten Fotos, deren überwiegender 
Teil bislang noch nie veröffentlicht 
wurde. Vor allem Personen, die in 
den beiden Dörfern aufgewachsen 
sind, dürften auf manchen Bildern 
immer wieder Neues entdecken. Ja, 
die Bilder können selbst zum Nach-
forschen anregen.»

«Ein ‹Meisterstück› was da Annie 
Deiss geschaffen hat», findet auch 
der Herznacher Gemeindeammann 
Thomas Treyer. «Ein grosses Kapitel 
Geschichte aus den beiden Dörfern, 
welches in diesem umfangreichen 
Werk auch für die Nachwelt festge-
halten wird.» Einmal mit Lesen an-
gefangen, komme man fast nicht 
mehr weg davon. Das Buch sei für 
jedermann und -frau eine äusserst 
interessante Lektüre, aber noch 
spannender für «waschechte» Ueker 
und Herznacher.

«Es ist immer einmalig, wenn ei-
ne Bürgerin ein Buch über die eigene 
Heimat herausgibt. Das kommt selten 
vor», hält der Ueker Gemeindeam-
mann Robert Schmid gegenüber der 
NFZ fest. Erzählungen und Fotos von 
der Vergangenheit für die Nachwelt 
zu erhalten «gebührt grosse Aner-
kennung», so Schmid weiter. Sehr 

speziell findet er auch den Zeitpunkt 
der Herausgabe des Buches. «Im Mo-
ment sind beide Gemeinden mitein-
ander in einem Fusionsprozess, aber 
geschichtlich werden wir bereits ver-
bunden. Man könnte fast sagen, die 
Fusion steht schon in den Büchern.»

Ein Schweizer Produkt
Das Buch «Damals in Herznach und 
Ueken» ist in einer Auflage von 400 
Stück erschienen. «Es ist ein Schwei-
zer Produkt» hält Annie Deiss fest. 
Das war ihr auch wichtig. Layout und 
Druck erfolgten in Gipf-Oberfrick, 
gebunden wurde es im Baselland. Das 
Buch ist zum Selbstkostenpreis von 
105 Franken erhältlich. Bei der Frage 
nach dem Zeitaufwand für die Inter-
views und weiteres lacht Annie Deiss. 
«Es ist effektiv Herzblut» verrät sie 
und weist gleichzeitig auf die Unter-
stützung durch die Familie, etwa 
beim Einscannen und Bearbeiten der 
Fotos hin. «Das Malen und Bergwan-
dern rückte während dieser Zeit in 
den Hintergrund.»

Das Buch hätte eigentlich am ge-
meinsamen Neujahrsapéro von Herz-
nach und Ueken präsentiert werden 
sollen. Da schon länger bekannt war, 
dass dieser nicht stattfinden könne, 
organisierte Annie Deiss bereits 
zweimal einen Verkauf im Freien. 
Dies auch deshalb, weil mittlerweile 
von den 102 interviewten Personen 
schon 12 verstorben sind. Ein weite-
res Mal lädt die Buchautorin Interes-
sierte am nächsten Dienstag zum 
Buchkauf. Und wie sehen die weiteren 
Pläne aus? «Das Malen habe ich ver-
misst. Hier möchte ich wieder Zeit 
investieren», sagt Annie Deiss. Und 
sie und ihr Mann hoffen, dass es bald 
wieder möglich ist, Fernwanderun-
gen zu machen, beziehungsweise 
ohne Einschränkungen wegen des 
Virus'. Vielleicht kommt auch schon 
bald eine Fortsetzung von «Damals 
in Herznach und Ueken». So manch 
Neues aus früheren Zeiten kam der 
Buchautorin die letzten Wochen «zu 
Ohren».

Buchverkauf «Damals in Herznach und 
Ueken» von Annie Deiss am Dienstag, 
12. Januar, von 15 bis 19 Uhr, vor dem Café 
Cholm in Ueken. Ab sofort kann das Buch 
jederzeit auf der Gemeindekanzlei Herznach 
bezogen werden.

«Es ist effektiv Herzblut», sagt Annie Deiss zum unbezahlbaren Zeit- und Arbeitsaufwand.  Foto: Bernadette Zaniolo

«Diese Lebensgeschichten aus 
einer nicht wiederkehrenden Kultur 

erschienen mir erhaltenswert.»


